
Reformationstag: Was heute ausfällt
Geschlossene Geschäfte, eingeschränkter Nahverkehr und ein Feiertag, der Fragen aufwirft: Was feiern wir eigentlich?

Hannover.Wer heute inHan-
nover seinen gewohnten Sams-
tagseinkauf erledigen möchte,
hat schlechte Karten. Denn aus-
gerechnet am Wochenende
gönnt sich Niedersachsen eine
zusätzliche Portion Feiertagsru-
he. Grund dafür ist der Reforma-
tionstag, der seit 2018 als gesetz-
licher Feiertag im Kalender steht.
Und der macht sich nicht nur
beim Einkaufen bemerkbar.
Wie die Stadt Hannovermitge-

teilt hat, finden am heutigen
Sonnabend gleich fünf Wochen-
märkte nicht statt. Betroffen sind
dieMärkte amMoltkeplatz in der
List, an der Rimpaustraße in der
Bult, am Klagesmarkt in Mitte,
Hinter der Alten Burg in Misburg
sowie am Pfarrlandplatz in Lin-
den. Ersatzterminegibt es fürdie-
se Märkte nicht. Auch auf dem
Lindener Marktplatz und an der
Meldaustraße in Herrenhausen
suchtman heute vergeblich nach
den gewohnten Marktständen.
Diese beidenMärktewurdenwe-
gen des Feiertags bereits auf Frei-
tag vorgezogen.Wer seinenWo-
cheneinkaufalso fürheuteeinge-
plant hatte, muss sich anderwei-
tig beschäftigen.
Auch der übrige Einzelhandel

legt am Reformationstagweitge-
hend eine Pause ein. Supermärk-
te, Einkaufszentren und diemeis-
ten Geschäfte in der Innenstadt
bleiben geschlossen. Für den
spontanen Einkauf gibt es aller-
dings die üblichen gesetzlichen
Ausnahmen, etwa für bestimmte
Verkaufsstellen an Bahnhöfen,
Tankstellen und Bäckereien.
Leseratten stehen ebenfalls vor

verschlossenen Türen: Sämtliche
Standorte der Stadtbibliothek

Hannover bleiben an gesetzli-
chenFeiertagengeschlossen.Das
gilt ausdrücklich auch für die
sonst teilweise personalfrei zu-
gänglichen BibliothekPlus-Ange-
bote.
Wer stattdessen den freien

Samstagnutzenwollte,umKeller
oder Garage auszumisten, hat
ebenfalls Pech.DieWertstoffhöfe
und Deponien des Zweckver-
bands Abfallwirtschaft Region
Hannover (aha) bleiben an ge-
setzlichen Feiertagen geschlos-
sen.
Auch im öffentlichen Nahver-

kehr ist der Reformationstag zu
spüren.Wie die ÜSTRAmitgeteilt
hat, fahren heute sämtliche ÜS-
TRA-Linien nach dem Sonntags-
fahrplan. Fahrgäste müssen des-
halb insbesondere bei ihren ge-
wohnten Samstagsverbindun-
gen mit anderen Abfahrtszeiten
und längeren Takten rechnen.
Der reguläre Nachtverkehr wird
sowohl in der Nacht zum Refor-
mationstagalsauchinderdarauf-
folgenden Nacht angeboten.
Beim On-Demand-Angebot
sprinti gelten ebenfalls angepass-
te Bedienzeiten: In Sehnde fährt
sprinti von 5 Uhr morgens bis 4
Uhr nachts, in den übrigen be-
dienten Kommunen von 8 Uhr
morgens bis 4 Uhr nachts.
Ein bisschen Kultur geht trotz-

dem. Das Museum August Kest-
ner istamReformationstagvon11
bis18Uhrgeöffnet.AuchdasZeit-
Zentrum Zivilcourage am Theo-
dor-Lessing-Platzöffnetheutevon
11 bis 17 Uhr. Der Eintritt dort ist
kostenlos. Wer den Feiertag mit
einem Museumsbesuch verbrin-
gen möchte, hat also durchaus
Möglichkeiten. Und vielleicht ist

ein wenig Beschäftigung mit Ge-
schichte an diesem Datum ohne-
hin keine schlechte Idee.

Was ist der reFormations-
tag überhaupt?

Der Reformationstag erinnert an
einEreignis,dassicham31.Okto-
ber 1517 in Wittenberg zugetra-
gen haben soll. Damals verbreite-
tederTheologeMartinLuthersei-
ne berühmten 95 Thesen, mit
denen er Missstände innerhalb
der katholischen Kirche kritisier-
te. Besonders störte ihn der soge-
nannte Ablasshandel. Verein-
facht gesagt konnten Gläubige
durchdenErwerbvonAblassbrie-
fen eine Verringerung zeitlicher
Sündenstrafen erlangen. Luther
hielt diese Praxis für einen Aus-
druck grundlegender theologi-
scher Fehlentwicklungen.
Der Überlieferung zufolge

schlug er seine Thesen an die Tür
der Wittenberger Schlosskirche.
Ob das tatsächlich mit Hammer
und Nägeln geschah, ist histo-
risch umstritten. Dass Luther sei-
ne Thesen verbreitete und damit
eine weitreichende religiöse Be-
wegung anstieß, steht dagegen
außer Frage.
Aus der Reformation entwi-

ckelten sich schließlich verschie-
dene evangelische Kirchen. Das
westliche Christentum spaltete
sichdauerhaft inunterschiedliche
Konfessionen. Die Folgen reich-
ten weit über religiöse Fragen hi-
naus und beeinflussten Politik,
Bildung, Kultur und Gesellschaft
in Europa.
In Niedersachsen ist der Refor-

mationstag übrigens erst seit
2018 ein dauerhaft gesetzlicher

Feiertag. Wer zuvor an diesem
Datum frei haben wollte, musste
dafür in der Regel Urlaub neh-
men.
Eine gewisse Ironie bringt der

Feiertag in Hannover allerdings
mit sich: Die evangelische Kirche,
deren Entstehung hier gewürdigt
wird, repräsentiert längst keine
Bevölkerungsmehrheit mehr.
Nach Zahlen der Region Hanno-
ver, über die der Evangelische
Pressedienst im April 2025 be-
richtete, gehörten in der Landes-
hauptstadt rund 127.000 von et-
wa 558.000Menschen der evan-
gelischen Kirche an. Das ent-
sprichtgeradeeinmal23Prozent.
Mehr als drei Viertel der Men-
schen inHannover gehörendem-
nach nicht der evangelischen Kir-
che an. Dabei erfasst diese Statis-
tik ohnehin die Kirchenmitglied-
schaft und nicht, wer seinen
Glauben tatsächlich praktiziert.
Das macht den Reformations-

tag nicht automatisch überflüs-
sig. Schließlich profitieren auch
Nichtchristen von Weihnachten
und Ostern als arbeitsfreien Ta-
gen. Dennoch darf man sich fra-
gen, welche Bedeutung ein aus-
drücklich evangelischer Gedenk-
tag für eine zunehmend religiös
vielfältige und säkular geprägte
Stadt noch hat.

reFormatormit
ziemlich dunklen seiten

Dass Luther die europäische Ge-
schichte entscheidend geprägt
hat, steht außer Frage. Dass er
deshalb vorbehaltlos als Vorbild
taugt, ist eine ganz andere Ge-
schichte.Dennwer sichnähermit
den überlieferten Aussagen des

deshalbabernoch langekeinmo-
ralisch unfehlbarer Held.

hauptsache,manWeiß,
Wasman Feiert

Unddamitwärenwir bei deman-
derengroßenEreignis am31.Ok-
tober: Halloween (siehe Seite 7
dieser Ausgabe).
Während die evangelische Kir-

che an die Reformation erinnert,
ziehen andernorts kleine Hexen,
Vampire und Gespenster durch
die Straßen und verlangen Süßig-
keiten. Auch Halloween hat eine
lange, komplexe Geschichte, in
der sich ältere Bräuche, vorchristli-
che Traditionen und moderne
Popkultur vermischen. Ob man
denAbendalsomiteinemGottes-
dienst,einerGeschichtsdokumen-
tation oder verkleidet auf einer
Halloweenparty verbringt, bleibt
letztlich jedem selbst überlassen.
Immerhin hat Halloween einen

gewissen Vorteil: Die historische
Bewertung von Martin Luther
spielt beim Kürbisschnitzen ge-
wöhnlich keine Rolle. Und wer
angesichts seiner überlieferten
Aussagen lieber Gespenster als
den Reformator feiern möchte,
hat dafür durchaus nachvollzieh-
bare Gründe. Während Hallo-
ween von gruseligen Gestalten
lebt, hält auch die Reformations-
geschichte bei näherem Hinse-
hen einige erschreckende Über-
raschungen bereit.
Für alle, die lieber das eine oder

andere feiern möchten, gilt aller-
dings dieselbe praktische Ein-
schränkung: Die Supermärkte
bleiben heute geschlossen. Und
die ÜSTRA fährt nach Sonntags-
fahrplan. r/Hr

Reformators beschäftigt, stößt
auf Ansichten, die aus heutiger
Sicht erschreckend sind.
Besondersdeutlichwirddasbei

seinemVerhältniszuJuden. Insei-
ner Schrift „Von den Juden und
ihren Lügen“ aus dem Jahr 1543
forderte Luther unter anderem,
jüdische Gotteshäuser niederzu-
brennen und jüdische Menschen
zu vertreiben. Es handelt sich da-
bei keineswegs um harmlose
theologische Meinungsverschie-
denheiten, sondern um aus-
drückliche Aufrufe zu Ausgren-
zungundGewalt. Auchdie Evan-
gelische Kirche in Deutschland
hat sich inzwischen entschieden
von Luthers judenfeindlichen
Aussagen distanziert. Seine Posi-
tionen werden heute ausdrück-
lich als Teil einer problematischen
und gefährlichen Tradition des
christlichen Antijudaismus einge-
ordnet.
Und auch beim Frauenbild des

Reformators dürfte so manche

moderne Leserin schlucken. In
seiner Schrift „Vom ehelichen Le-
ben“ äußerte sich Luther über
Frauen, diebei häufigenSchwan-
gerschaften sogar ihr Leben ris-
kieren: „Ob sie sich aber auch
müde und zuletzt tottragen, das
schadet nicht, lass sie sichnur tot-
tragen, sie sind drum da.“ Eine
Formulierung, die wohl kaum als
frühes Plädoyer für weibliche
Selbstbestimmung durchgeht.
Natürlichmussmanhistorische

Persönlichkeiten im Kontext ihrer
Zeit betrachten. Luther war ein
Mensch des 16. Jahrhunderts,
nicht des 21. Jahrhunderts. Aller-
dings entbindet das nicht davon,
seine menschenfeindlichen Posi-
tionen klar zu benennen. Und es
zeigt, wie schwierig es ist, histori-
sche Verdienste und persönliche
Überzeugungen voneinander zu
trennen.
Die Reformation brachte wich-

tige Veränderungen mit sich. Ihr
prominentester Vertreter war

Zwei Gesichter des 31. Oktober: Während Halloween mit Grusel-
gestalten aufwartet, hat auch die Reformationsgeschichte ihre
dunklen Seiten. Grafik: KI-generiert

Großeinsatz: 3.500 Tonnen Laub
müssen von Hannovers Straßen
Hannover.Auf Straßen, Rad-
wegen und Gehwegen sammelt
sich derzeit das Herbstlaub. Für
die Stadtreinigung der Abfall-
wirtschaft Region Hannover
(aha) bedeutet das einen Groß-
einsatz: Rund 3.500 Tonnen
Laub müssen zwischen Oktober
und Dezember im Stadtgebiet
beseitigt werden. Das entspricht
nach Angaben des Unterneh-
mens etwa 250 Lkw-Ladungen.
Doch nicht überall übernimmt
aha die Arbeit. Auf den Gehwe-
gen sind in der Regel die jeweili-
genGrundstückseigentümer für
die Reinigung verantwortlich.
Für den Einsatz hat aha rund

280 Beschäftigte eingeplant. Sie
sind mit 55 Kehrmaschinen, 60
Laubpustern und 160 Besen

unterwegs. Hinzu kommen
neue Großlaubsauger, mit
denen sich größere Mengen
Laub aufnehmen lassen. Wo
und wann die Reinigungstrupps
eingesetzt werden, hängt unter
anderem vom Wetter, der Ver-
kehrslage und der Menge des
gefallenen Laubs ab.
Die Entfernung der Blätter

dient nicht nur der Sauberkeit,
sondern auch der Verkehrssi-
cherheit. Vor allem nasses Laub
kann auf Geh- und Radwegen
zur Rutschgefahr werden. Zu-
dem können Blätter Hindernisse
verdecken oder Regenabläufe
verstopfen, sodass sich bei Nie-
derschlägen Wasser auf den
Straßen sammelt.
Wer als Grundstückseigentü-

mer seiner Reinigungspflicht
nicht nachkommt, muss mit
Konsequenzen rechnen. Die
Straßenreinigungssatzung und
die Straßenreinigungsverord-
nung sehen bei Verstößen Buß-
gelder vor. Außerdem kann die
Reinigung kostenpflichtig durch
andere ausgeführt werden.
Für die Entsorgung des ge-

sammelten Laubs stehen Privat-
haushalten mehrere Möglich-
keiten offen. Kleinere Mengen

können über die Biotonne oder
den Laubsack entsorgt werden.
Bis zu einem Kubikmeter Laub
nehmen die Wertstoffhöfe, De-
ponien und Grüngutannahmes-
tellen kostenlos entgegen.
Das gesammelte Laub wird

überwiegend zu Kompost ver-

arbeitet. Lediglich verunreinig-
tes Material muss als Straßen-
kehricht entsorgt werden. Auf
den Deponien von aha können
Privatpersonen bis zu 400 Kilo-
gramm fertigen Kompost zum
Pauschalpreis von 5 Euro erwer-
ben. reD

Rund 280 Beschäftigte der Stadtreinigung sind im Herbst in Han-
nover im Einsatz, um Straßen und Wege von Laub zu befreien.
Foto: Zweckverband Abfallwirtschaft Region Hannover

Mit dem neuen Großlaubsau-
ger lassen sich schneller größe-
re Mengen Laub aufnehmen.
Foto: aha

Theaterstück
warnt vor Betrug
Hannover .Mit kurzen Thea-
terszenen informiert die Prä-
ventionstheatergruppe „K“ein
HappyEnd“amDienstag,3.No-
vember, von 13.30 bis 15.30
Uhr im Stadtteilzentrum Lister
Turm, Walderseestraße 100,
über gängige Betrugsmaschen.
Die Veranstaltung richtet sich
insbesondere an ältere Men-
schen und soll zeigen, wie sich
Betrugsversuche im Alltag er-
kennen lassen.
Auf dem Programm stehen

unter anderem Szenen zum En-
keltrick, zu falschen Polizeibe-
amten, Taschen- und Trickdieb-
stählen sowie unseriösen Haus-
türgeschäften. Die Darstellun-
gen beruhen auf tatsächlichen
Fällen und zeigen, mit welchen
Methoden Kriminelle ihre Opfer
täuschen. Entwickelt wurde das
Theaterprojekt von Kontaktbe-
amten der Polizeiinspektion
Hannover-Mitte und dem Se-
niorenbeirat. Auf der Bühne ste-
hen ältere Menschen mit und
ohne Schauspielerfahrung so-
wie mit und ohne Behinderung.
Der Eintritt ist frei. Eine An-

meldung ist erwünscht unter
Telefon (0511) 168 42 402 oder
per E-Mail an Stadtteilzentrum-
Lister-Turm@Hannover-
Stadt.de. r/Hr
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Gerne beraten wir Sie in einem unserer Sanitätshäuser.

Tel.: (0511) 30 1050

Tel.: (0511) 388 833 43

Tel.: (0511) 44 2177

Tel.: (0511) 31 7653

Tel.: (0511) 83 1709

30159 Hannover

30161 Hannover

30449 Hannover

30165 Hannover

30519 Hannover

Leinstraße 33

Rundestraße 5

Falkenstraße 1

Vahrenwalder Str. 62

Ziegelstr. 9

Kommen Sie vorbei, wir beraten Sie gerne!

Ganz gleich, ob Sie sich in der kalten Jahreszeit einfach nur nach gemütlicher Wärme

sehnen oder ob Sie Bauch-, Rücken oder Periodenschmerzen mit wohliger Wärme

behandeln möchten, diese Körperwärmer-Gürtel helfen, es Ihnen gemütlich zu machen

und sehen dabei außerdem noch niedlich aus. Der geräumige äußere Einschub mit

flauschigem Fellstoff ist perfekt für kalte Hände.

Inklusive 0,8-Liter-Sänger-Wärmflasche

Einfach anzulegen

Vielseitig verwendbar

Dank Klettverschluss flexibel auf beliebige

Länge einstellbar

Erhältlich als Schaf oder Bär

Körperwärmer-Gürtel

27,90 € *

AKTIONSPREIS

* Nur im Freiverkauf zur Selbstabholung,
solange der Vorrat reicht.

NOVE
MBER

Wir SCHAFen es, Sie aufzuBÄRmen!
Ist Ihnen kalt?
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